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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE jBÜNDSCHAU
Altersversicherung und Familienschutz

-an- /«t ./«Are /•%'/ wurde die grosse Vorlage der

«iiiers-, Znw/Ziden- And ffinZer&ZiebenenwmcAernnsr vom
Volke mit einer fast unerklärlich grossen Mehrheit ver-
worfen. Der Schock, den Politiker und Parteien damals

erlitten, war so gross, dass ein Jahrzehnt lang kaum ge-
wagt wurde, an die Notwendigkeit oder an die Möglich-
keit zu denken, die so wohltätige Sicherung namentlich
der Alten zu organisieren und die beschämende Lage von
sehr vielen Leuten zu ändern, welche, aus dem Arbeits-
prozess ausgeschaltet und ohne eigene Ersparnisse, ganz
einfach der Armenfürsorge überantwortet werden müssen.
Die Vollbeschäftigung der Kriegsjahre liess die Dringlich-
keit des Problems teilweise vergessen. Aber es scheint,
dass gerade die Voraussicht einer später drohenden Ar-
beitslosigkeit den Gedanken reifen liess, wenigstens die
altern Jahrgänge müssten aus dem Wettbewerb der Stel-
lensuchenden verschwinden. Kurz und gut, «die Idee fing
wieder an zu stossen», und es scheint, dass es die ZniZiaZine
der AerwiscAen Regier«//// gewesen, welche recht eigent-
lieh den Anstoss zum Handeln der Eidgenossenschaft ge-
geben. Wir erleben heute im AaZZonaZraZ die ersZe Sera-
fttftgr über den Am/Z/v«; an (fera BandcsraZ, eine ForZdgre
awssMarfeeitew, welche verwirklichen soll, was im Jahre
1931 nicht möglich gewesen. Und wir hoffen, dass nicht
umsonst beraten wurde.

Es ist schweizerische Tradition, sich alles auf seine
Möglichkeiten anzusehen. 1931 schien es, oder viele Leute
glaubten es wenigstens, als ob es diese Möglichkeiten gar
nicht gebe. Die Renten waren bescheiden angesetzt —
und jene, welche sie. erhalten sollten, hatten Prämien zu
entrichten, die ihnen unerschwinglich schienen. Gerade
<Amw/j hagelte es Neinstimmen aus jenen Schichten, die
eigentlich am meisten von einer Versicherung zu erwarten
hatten. Diesmal stehen die Dinge anders. Eine Fma»2-
çneZZe hat sozusagen über Nacht zu fliessen begonnen: Die
AoAnans/yZeicAsAasse. Der Bundesrat scheint gleich der
Genfer Initiative und den Gewerkschaften diese Kasse für
das Alter «verewigen» zu wollen. Er scheint jenen andern,
die sie für den Familienschutz nutzbar machen wollten,
einen dicken Strich durch die Rechnung zu machen. Da
er aber mit diesen Kreisen, hinter welchen hauptsächlich
die Katholisch-Konservativen stehen, rechnen muss, wird
zweifellos ein Ersatz geschaffen werden müssen. Das
heisst: Der Bundesrat weiss, dass «gleichzeitig» die Grund-
lagen eines Familienschutzes, wie jene Kreise ihn fördern,
gesichert werden müssen, damit die Altersversicherung
heil durch die Abstimmungen des Parlaments und hernach
auch durch ein zu erwartendes eidgenössisches Referen-
dum gelange.

Die (/ro'.sVe «Ans/yZeicAsAasse» im Lande ist bekannt-
heb die BnndesAöSse, welche mit ihren Subventionen nach
manchen Seiten miede/' zu geben hat, was sie bei der All-
gomeinheit einkassiert! So wird es ja wohl auch möglich
gemacht werden können, irgendwelche Einnahmen zu fin-
den oder «abzuzweigen», damit die Familie ihre verlangten
l'undairientsVerstärkungen materieller Art erhält. Die ide-
eben sind ein anderes Kapitel.

Zum Pruth!
ProsAnrow rye/aZZen, !Tar«opoZ eircgrescAZosse«, die

"icAenAoy/fe am /bay, IFoswesensA and Re/Tap/naisA <ye-
»ommeffl, der untere Bug an verschiedenen Stellen über-
Schlitten, ZV/7coZayew/ ZzeiraaAe non aZZen SeiZen eiw/yescAZos-
se», de/- Dw/e,s-Z/' aa/ /a.sZ 2bd Am /Jiw/ye nberscA/i/Zen —

das waren die Ueberraschungen der vorigen Woche. Sie
konnten illustrieren, warum das OKW sich entschloss, mit
den Verbündeten im Südosten Fraktur zu reden und Un-
gam zu besetzen, Rumänien aber zu begünstigen und im
Spiel gegen Ungarn auf die eigene Seite zu ziehen. «Die
Rückerstattung Nord-Siebenbürgens an Rumänien ist nur
eine Frage der Zeit», so lautet eine Verlautbarung, die
mehr als Ausdruck frommer Wünsche zu sein scheint.
Das Erdbeben im Südosten ist es, welches auch in der zu
Ende gehenden letzten Märzwoche die meisten Gerüchte
zeitigte und die meisten Kombinationen hervorrief.

Es scheint sich zu bestätigen, dass der bisherige un-
garische MnisZery/rasidenZ XaZZa/y sicA m den Sc/taZz de?-

ZnrAiscAe» ZloZ.scAa/Z be/yeben AaZ, und dass die Türken
für ihn «freies Geleit» verlangen. Vermutlich kommen
aber die Leute, welche von einem «Fluge Kailays nach
Ankara» Aufklärung über die wirklichen Vorgänge in
Ungarn erhoffen, nicht auf ihre Rechnung. Ein Politiker
plaudert sogar dann nicht aus der Schule, wenn er sich
auf sicherm Boden befindet. Denn wer weiss, wer hinter
ihm her sein könnte! Die neue ungarische Schattenregie-
rung .STZoy'a/y, mit einem magyarisierten Kroaten an der
Spitze, hat die Forderungen des Reiches bewilligt, das
Parlament in die Ferien geschickt, Judengesetze verspro-
chen, und, was wichtiger ist, die Armee unter das deutsche
Oberkommando gestellt. Dazu sollen /Ab 000 nw^ar/scAe
ArbciZer für die denZscAe I-Fir/scAa/Z anjyetaor&en werden.
Die Vorbedingungen für einen unterirdischen Krieg sind
also wie in Frankreich nun auch in Ungarn geschaffen
worden, zwangsläufig. Ein aus Ungarn zurückgekehrter
Schweizer erklärte uns kurzerhand: «Schlimm ist es! Die
Gestapo wütet!» Inhalt dieser Bemerkung: Es wird Jagd
auf die «Kommunisten» gemacht, das heisst auf die Li-
beralen und Sozialisten, welche bisher im Parlament die
Rolle einer wohlwollenden Opposition gespielt. Das «par-
lamentarische Spiel» ist also vorderhand ausgespielt. Aller-
lei Mutmassungen über die Massnahmen gegen polnische
und jüdische Flüchtlinge im Lande gehen um. Der bleiche
Schrecken beherrscht alle Kreise — RooseneZZ hat es für
nötig befunden, die Besatzungsmacht daran zu erinnern,
welche ForsdZae die AZZiierZen m bezngr ««/ die «/vr/erys-
uerbrecAe? » gefasst haben. Alles, was in Ungarn geschieht,
fällt in die Kategorie der Taten, für die nicht nur die ober-
sten Leiter solcher Aktionen, sondern auch die ausführen-
den Organe zur Rechenschaft gezogen werden sollen, falls
der Krieg von den Alliierten gewonnen wird.

Die Abreise des rassiscAen Bo/scAa/Zers aas Sofia nach
Ankara und die Vermutung, er werde überhaupt nicht, auf
seinen Posten zurückkehren, wird als ein DrwcAmiZZeZ

yyeyen die bwZ<yaräcAe Re/yiernn/y aufgefasst, in ihrem Nach-
geben nicht zu weit zu gehen und sich nicht, wie A/do-
we.sc// in BnAaresZ, völlig ins deutsche Schlepptau nehmen
zu lassen. Das Sy/ieZ n/n die SZi/nmwn^ de/- SödosZnölAer
wird weitergespielt. Die TürAen sZeZZen /'Aren /Ary/ori nacA
Z7»<yarn ein. Dies und anderes bedeutet, dass man die Op-
position im ganzen Balkan mit allen propagandistischen
und materiellen Argumenten zu verschärfen hofft, und die
vermehrte DnZersZwZanngr des miede/- aAZin <7emo/denen.
/Va-rscAaZZs TiZo lässt erraten, was in London geplant wird:
Die Ausdehnung der Guerilla womöglich -auf den ganzen
Balkan, Ungarn eingeschlossen.

Der Stand der russischen Offensive
in den letzten Märztagen liess erkennen, dass weitere Ent-
Scheidungen reif wurden. Eingeleitet wurde die neue
Phase vom R«/eAb/neA der Ar/Aee ScAwAow .smiseAe«
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oie vennen >vc>c«e

VìtersversiâerunK n»«! lKsluiliensàuìZ!

-an- à ,/càe /M/ wurde die grosso Vorlage dor
«Liters-, /»vaiide»- a»d vi»àbiiebe»e»versiciìer»»A vom
Volke mit einer kast unerklärlioli grossen Uebrbeit ver-
worken. ver Lobook, don Kolitiker unâ Karteien damais

orlitten, war so gross, dass ein .labrxobnt lang kaum ge-
vagt wurde, an die Notwendigkeit oder an die Nöglieb-
Kelt xu denken, die so wobitätige Lieberung namontiiob

à Vlten xu organisieren und die besebäinendo vage von
solir vielen veuten xn ändern, wsieke, aus dem Vrbeits-
process ausgesokaitet und okne eigene Ersparnisse, ganx
àkâvk der Vrmonkürsorge überantwortet werden müssen,
vie Voilbesebäktigung der Krlogsjabre liess die vringiieb-
koit des Kroblems teilweise vergessen, Vber es sebeint,
dass gerade die Voraussiobt einer später drobendoo Vr-
bkitslosigkeit den Oodankon reiten liess, wenigstens die
ältern dabrgänge müssten aus dein >Vettbewerl» der 3tel-
lönsuokenden versobwindon. Kui-x und gut, «die Idee king
wieder an xu stossen», und es sobeint, dass es à /màêive
der bemiseäs» ii«Aie?»?a/ gewesen, welobe reebt eigent-
lieb den Vnstoss xum lZandeln der Kidgenossensobakt ge-
geben. Wir erleben beute à Vaiio»air«i die erste Sera-

àA über den ^uftruA a» <à àmdesrat, àe Koriape
MSZuardeiis», welobe verwirklioben soll, was im dabre
1931 niobt moglieb gewesen. lind wir bokkeu, dass niobt
umsonst beraten wurde.

Ls ist sobweixerisobe Kradition, sieb alles auk seine
Wgliebkeiten auxuseben. 1931 sobien es, oder viele veute
glaubten es wenigstens, als ob es diese Nögliobkeiten gar
niobt gebe. Oie Renten waren besobeiden angesetzt —
und jene, welobe sie. erkalten sollten, batten I'räinien xu
entriokten, die ibnen unersolrwinglieb sobienen. Oorade
dämm bagelte es Neinstimmen aus jenen Lebiebten, die
vigentliob a in meisten von einer Versiedorung xu erwarten
Kutten. Vissmal stoben die vinge anders. Làe Kàaws-
?»eiie liat sozusagen über Kaobt xu kliessen begonnen: vie
bàMSHdeicià-asse. ver Lundesrat sobeint gleiob der
Lenker Initiative und den Oewerksebakton diese Rasse kür
(las VIter «verewigen» xu wollen, Kr sobeint jenen andern,
die sie kür den Kamiiieusodutx nutxbar maeben wollten,
einen dicken 8trieb durob die Reobnuug xu maoben. va
er aber mit diesen Kreisen, binter weloben bauptsäoblieli
die Katbolisob-Konservativen stoben reebnen muss, wird
xvrslkellos ein Krsatx gesobakken werden müssen, vas
lnàt: ver Lundesrat weiss, dass «gleiobxeitig» die Ornnd-
lugen eines Kamiiiensokutxos, wie jene Kreise ilin kordern,
gosiobert werden müssen, damit die Vltersversiobernng
boil durob die Abstimmungen des Karlainents und bernaob
snob durob ein xu erwartendes eidgenössisokes kekeren-
dum gelange.

vie grösste «Vasr/ieie-äsicasse» im va»de ist bekannt-
deb die àndesirasse, velobo mit ibren Lubventionen naob
wanoben Leiten miede/- xu geben bat, was sie bei der VII-
gonieinbeit einkassiert! Lo wird es ja wobl auob möglieb
gowaobt werden können, irgendwelobe Kinnabmen xu kin-
< on oder «abxuxweigen», damit die Kamille ibre verlangten
'^äämentsverstärknngen materieller /Xrt erkält. vie ide-

Vllen smd ein anderes Kapitel.

Xum Krutb!
Ae/âe», ?ar»opoi àAeseàssem, die

um /Zur/, Ikosaesensic a»d Ke/-mo/»ais/c <?e-
nomme,z, der nntere Lng an versokiedenen Ltellen über-
^ Bitten, iVi/coia/em i/ei»ai»e von odie» b'eiien ei»</esc-idos-

der vn/e.?ir «»/ /asi 2VV /cm vdn//e iibeise/oiiien. —

das waren die veberrasebungen der vorigen Woebe. Lie
konnten iiiustrieren, warum das VKW sieb entsedioss, mit
den Verbündeten im Lüdosten Kraktnr xu reden und IIn-
gärn xu besotxon, Rumänien aber xu begünstigen und im
Lpioi gegen Ungarn auk die eigene Leite xu xieben. «vie
Rückerstattung Kord-Liebenbürgens an Rumänien ist nur
eine Krage der Xeit», so lautet eine Verlautbarung, die
mebr als Vusdrnek krommer Wünsebe xu sein sobeint.
vas Krdboben im Lüdosteu ist es, woiobos aueb in der xn
Kndo gebenden iotxten Närxwoebe die meisten (lerüobte
xeitigte und die meisten Kombinatio'nen bervorriek.

Ks sobeint sieb xu bestätigen, dass der bisberige uu-
garisebe d/iniVer/irdmderd Xoiiaz/ «iciî i» de» Leàts der
iur/eire/te» öoi«e^»/i de^eve» imi, und dass die Kürkon
kür ibn «kroies Veieit» verlangen. Vermutlieb kommen
aber die Veute, welobe von einem «Kluge Kalians naob
/Vnkara» rXukkIärung über die wirkiiobon Vorgänge in
Ungarn erbokkon, niobt auk ibre Reebnuug. Kin Koiitiker
plaudert sogar dann niobt ans der Lebulo, wenn er sieb
auk sioberm Loden bokindot. Venn wer weiss, mer binter
ibm bor sein könnte! vie neue nngarisobe Lobattenregio-
rung 8sio/»î/, mit einem mag^arisierten Kroaten an der
Lpitxo, bat die Korderungen des Reiobes bewilligt, das
Karlament in die Kerlen gesobiokt, dndengesetxe vorspro-
eben, und, was wiebtiger ist, die Vrmoe unter das deutsobe
Vborkommando gestellt, vaxu solle», idb VVV »»(/«rise/ie
^àiêer Dr die de»i«c/,e lKiriseim/i »»Aemorve» werden,
vie Vorbedingungen kür einen unterirdiseben Krieg sind
also wie in Krankreiob nun aueb in Ungarn gesobakken
worden, xwangsiaukig. Kin aus Ungarn xurüokgekebrter
Lebweixer erklärte uns kurxerbaud: «Loblîmm ist es! vie
Vestapo wütet!» lubait dieser Bemerkung: Ks wird dagd
auk die «Kommunisten» gemaobt, das beisst auk die Vi-
beralen und Loxiaiisteu, welobe bisbor im Kariameut die
Rolle eiyer woblwolleudeu Opposition gespielt, vas «par-
lamontarisebe Lpiel» ist also vorderband ausgespielt. Viler-
lei Uutmassungen über die Nassnabinön gegen poinisebe
und jüdisobe Kiüebtlinge im vando geben um. ver bieiobe
Lobreoken boborrsobt aiie Kreise — Kooseveii bat es kür
nötig bekunden, die Lesatxungsmaobt daran xu erinnern,
wolede Korsdà die ^Iiiiie.rie» i» i)es»A «»/ die «ivrier/s-
verbrec/îer» gekasst Koben. Viles, was in Ungarn gesobiebt,
käilt in die Kategorie der Katen, kür die niobt nur die ober-
sten Veiter solober Vktionen, sondern aueb die auskükren-
den Organe xnr Reobensobakt gexogen werden sollen, kails
der Krieg von den Viliierten gewonnen wird.

vie Abreise des r»ssisc/te» öoiseiia/ier« aus Lo/ia naob
àkara und die Vermutung, er werde ükerbaupt niobt auk
seinen Kosten xurüokkobren, wird als ein Oraekmittei
A6Ae» die da/i/arise/ie /?(»/»»'»»</ ankgekasst, in ibrem Kaob-
geben niebt xu weit xu geben und sieb niobt, wie V»io-
»esc» i» va/caresi. völlig ins deutsobe Loblepptau nebmen
xu lassen, vas SMei »m die Ki»?.?»»»«7 de?- LMoàôkà
wird weitorgespieit. vie i'ar/ce» sieiie» i/ae» K.r/?oi i »ae»
v»(/ar» ei», vies und anderes bedeutet, dass man die Op-
position im ganxen Laikan mit alien propagandistiseben
und materiellen Vrgumenten xu versobärken boktt, und die
vermobrto v»iersiäiz:»»A des miede?- âiv Aemc»de»e»
d/a./seiêa/is Kiio lässt erraten, was in voudon geplant wird:
vie àsdebnung der Ouoriiia womöglieb -auk den ganxen
Laikan, Ungarn oivgesoblosson.

ver 8 ta n d dor r u s sis o ben O k k o n sivo
in den ietxten Närxtagon liess erkennen, dass weitere Knt-
sebeidnngen reik wurden. Kingeleitot wurde die neue
Kbase vom vu/c/iörae/t der Vraiee Feiia^om Zmiscâs»
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380 DIE BERNER WO CHE

P/osAwow ««<* ParaopoZ. In zwei Tagen stiessen nie Pan-
zerkolonnen bis zum Dnjestr durch und besetzten das
Nordufer des Fluss-Oberlaufes auf fast 100 km Breite.
Ka/neMez-PocZoZsA, 15 km nördlich des Dnjestr, wurde ein-
geschlossen. Durch diesen Durchbruch erweiterte sich die
Front gegen Galizien südlich entlang dem Sereth (nicht zu
verwechseln mit dem rumänischen Fluss gleichen Namens)
bis zu seiner Mündung in den Dnjestr. Die deutschen
Meldungen Hessen erkennen, dass die Russen bereits mit
der Forcierung der neuen Linie begonnen hatten und vor
allem bei Tarnopol einen Keil westwärts sandten; dieser
wichtige Knotenpunkt wurde damit vom Süden her blok-
kiert, Da gleichzeitig an der «Brody-Front» Durchbrüche
im Quellgebiet des Sereth erfolgt waren, erfolgte die Un-
terbrechung der Linie nach Lemberg westlich der Stadt,
wo sich die Durchbruchskeile vereinigten. Mit Beginn des

April stellen wir also eine MMpri//s/roMZ pepe/Z Ga&iew
vow rZer SereZA/MZZ/teZMMp über tZas /asZ pcrnz «mscAZossaMe
BrotZp bis Aina/zf möcA KoweZ fest. Dahinter liegt noch der
eingeschlossene ZpeZ vom TamopoZ.

Es scheint indessen, dass General Schukow nicht ernst-
lieh nach dem Westen durchstossen wird, bevor die deut-
sehe «Tasche» nordöstlich von Kamenez — oder südlich
von Proskurow — erledigt ist. Am 28. März war die Ab-
schnürung in vollem Gange. Der OsZ/ZZZpeZ ScAmAows
rZräcAZe (ZM/esZraZw/ärZs, um so rasch als möglich die Ver-
bindung mit dem Westflügel der Armee Konjew aufzuneh-
men, welcher dnjestraufwärts gegen die heftigste deutsche
Gegenwehr zu kämpfen hatte. Ursprünglich standen mehr
als zehn deutsche Divisionen in der genannten Tasche.
Ein neues und schlimmeres «Kanjew» schien sich vorzu-
bereiten. Aber mit jedem gewonnenen Tage brachte von
Manstein mehr Leute aus der Falle. Was noch drin steckt,
lässt sich um die Monatswende nicht feststellen.

Die Entwicklung hängt stark von Poa/e/as Prfo/peM im
MördZicAe// ßessarab/e«, also südlich des Dnjestr ab. Nach
der Konsolidierung der Brückenköpfe bei So-roAa und sZZß-
ZZcA vom MoAiZeiM-PocZoZsA brachen die russischen Angriffs-
kolonnen über die Linie Cse/"Möw;iZ2-BaZZi vor, eroberten
Balti und stürmten dann auf einer Breite von mehr als
80 km zum Pruth, der am 27. März schon von Aufklä-
rungsabteilungen überschritten worden war.

Schuko ws Vor s toss in die Bukowina
am 28. März liess erkennen, dass die russische Heereslei-
tung genügend Reserven besitzen musste, um einerseits
die Tasche östlich von Kamenez zu erledigen und zugleich
die angestzten Keile weiter nach Süden zu treiben. Der
südlichste Keil brach über GorotZez/Aa pepe-M XoZo/Mea wwcZ
SZaaZsZaw vor. Ein zweiter marschierte direAZ mocä C'gemo-
mm'Zz. Am Montag war ein Ort fünf Kilometer nördlich der
bukowinischen Hauptstadt erreicht. Dass die Russen in
gewichtiger Uebermacht angreifen, ergab sich aus dem
raschen PaZZ vom Pa/M«Me2, das sich nur zwei Tage halten
konnte, ergab sich ferner aus dem gleichzeitigen Vor-
marsch südostwärts. Nur wenige Kilometer trennten die
Spitzen Schukows am 28. März von den Kolonnen Kon-
jews, die sich SZara/a ZJscAZfea näherten, während nörd-
lieh davon AWa/a GscAZZza gefallen war.

Mit dem Marsch auf Czernowitz hatte sich die gefähr-
liehe PascAe aöevmoZs m/m fasZ 50 Am verZäMperZ. Zugleich
bestand nun für Schukow die Möglichkeit, weiter südlich
auf die Verbindung mit Konjew hinzuarbeiten. Beide An-
griffsrichtungen zielen auf Czernowitz und die Gebiete im
Süden davon, und mit der Ueberschreitung des Pruth
mussten sich beide Stosskeile einander logischerweise nä-
hern.

Man kann den Stoss Schukows an Wichtigkeit nicht
überschätzen. Kurz hinter der Stadt beginnen die Vor-
berge der Karpathen. Durch die Stadt selbst führt die
ZeZsZe BaAMverZMMcZwMg vom PoZeM mmcZ GaZZzZßM Mac/t Pm-
MzäMieM. Es wird nach, ihrem Falle AeZne direAZe« Ptoms-

po/Ze M/eAr zvmscAcm «Zern PeicA mméZ PwAaresZ-OcZessa ge-
ben. Alles muss seinen Weg über Ungarn und die trans-
karpathischen Bahnpässe oder der Donau entlang gehen.
Ein Laie versteht, weshalb das OKW Ungarn selbst in die
Hand zu nehmen gezwungen war, und die Engländer deu-
ten die Ereignisse nicht umsonst dahin, dass Deutschland,
das gezwungen war, «einen Freund in Fesseln zu legen»,
an dieser Frontstrecke dem höchsten Notzustand entgegen-
treibe.

Strategisch gesehen, wird man aber aus dem Vorstoss
der Russen an die Karpathenmauer nicht mehr machen
dürfen, als die tatsächliche Lage ergibt. Die Bergüber-
gänge lassen sich mit weit geringem Kräften halten als
die Stellungen in den Ebenen oder in den podolischen Hü-
gelgebieten. Sagen wir ruhig: Für die Verteidigung der

ganzen langen Linie, die sich zwischen der siebenbürgi-
sehen Südostecke bis an die Quellgebiete des San hinzieht,
genügen einige Elitedivisionen, welche den Russen Situa-
tionen à la Cassino bereiten können.

Die Schlacht im «Bogen um Odessa»
hatte Ende März noch nicht richtig angefangen. Wir spra-
eben vor drei Wochen davon, dass sich eine von Polen ab-

gedrängte deutsche Südarmee in einer Stellung behaupten
könne, welche irgendwo nördlich um das Zentrum Odessa-

Donaumündungen verlaufen und sich mit dem Westflügel
an die Karpathen lehnen würde. Der heutige Frontverlauf
zeigt, dass diese Lage inzwischen Wirklichkeit wurde. Die
Deutschen halten als östlichsten Angelpunkt Nikolajew
und verteidigen es aufs hartnäckigste. Dann folgen Stel-

lungen am Bug, teilweise von russischen Brückenköpfen
angeschnitten, bis südlich von Perwomaisk. Von hier aus

sollte die Linie westwärts, im allgemeinen der Linie Per-

womaisk-Slobodka-Ribnica-Balti verlaufen und am Pruth
die letzte Verbindung mit dem Norden haben. Nach der

Ueberquerung des Pruthoberlaufes bei Czernowitz ist die

Anlehnung an "die flankenschützendeff Karpathen gegeben.
Die Ereignisse werden lehren, ob Kon/e«?, A/aZZMoœsfe'

und der immer noch südlich Cherson sprungbereit war-
tende PoZômcAZm mit neuen Einbrüchen und Blitz vors tössen
diese Bogenlinie überrennen und die Deutschen zur Rück-

Verlegung der Verteidigung auf einen kürzeren Bogen —
womöglich bis hinter Odessa — zwingen werden. Zu ver-
muten ist, dass der nmZscAe PaMpZuo/'sZoss par mZcAZ aw
OsZev, soMpera cZie bessara&ZscAeM wmcZ rMMiänZscAeM SZZtZ-

osZZiMieM enZZanp pepew <Zas ScAzaarze Meer erfolgen soll,
so dass im Osten mehr versucht wird, die "Verteidiger fest-
zuhalten und am Entweichen über den untern Dnjestr zu

verhindern.
Um die Perspektiven etwas weiter zu ziehen, muss ge-

sagt werden, dass den Russen als umfassendes Ziel die

Abriegelung der südöstlichen Armeereste Mansteins von
den Rückzugswegen in die Walachei vorschwebt. Nur
wenn es gelingt, sehr starke deutsche Kräfte in dieser
Ecke mattzusetzen, stehen hernach die Tore zum Donau-
räum und nach Bulgarien offen oder werden nur «schwach

verriegelt» sein.
Grundsätzlich muss gesagt werden, dass m GaZme»

eine rwasiscAe Aw/MzarscA/roMZ pepea eZas «GeMeraZpoa-
vemameMZ» /PoZen) mmcZ cZas aZZe DewZscAe PeicA, Zm ßw-

«zäM.ZeM, PessaraöZeM wmcZ fZer resZZZcA öeseZzZeM Z7AraZ«e

eZMe soZcAe pepem rfeM PaZAaa Z/h P«ZsZeAeM sind. Aus der

bisherigen Stossrichtung sind zwei geworden, eine nord-
westliche und eine süd-südwestliche. An den Kar-
pathen haben sie sich — jetzt schon — geteilt und fol-

gen den alten «Völkerstrassen», jener, die nach der nord-
deutschen Tiefebene und der andern, die nach den Mittel-
meerküsten führte, solange es eine europäische Kriegs-
und Völkerwanderungsgeschichte gab.

besorgt Ihnen Wäscherei Papritz, Bern ^346 62

zso oic seilte« vcc> c « c

kvvà-àvo«» «KÄ ka»'«oxc>/. Ill «wei 1ÄASV stivsssv ^âlk Litv-
«erkolonnen bis «um Dnestr dureb und beseràn 6a«
korduker des KIuss-Oberlaukes auk last 100 km Breite.
Vancenes-koc/oV'/c, 1o km nördlieb des DnHestr, cvuicle ein-
gesoblossen. Dureb diesen Durebbrueb erweiterte sieb die
krönt gegen Oa!i«ien südlieb entlang dem Zeretb (niebt «u
verweebseln mit dem rumäniseken kiuss gleieben kamens)
bis «u seiner Vünduog in den DnHestr. Die deutseben
Velduiigen liessen erkennen, dass die küssen bereits mit
der koreivrung der neuen Dinie begonnen batten und vor
allem bei karnopol einen Keil westwärts sandten; dieser
wiebtige Knotenpunkt wurde damit vom Lüden bor blok-
kiert. Da gleieb«eitig an der «Lrod^-Kront» Durekbrüebe
im Duellgebiet des Leretb erkolgt waren, erkolgte die Dn-
terbreebung der Dinie naeb Dembsrg westlieb der Ltadt,
wo sieb die Durebbruebskeile vereinigten. Vit Beginn des

Vpril stellen wir also eine ASAen Oa/iàa
voa c/er LereànààKL äöer aas /as/ Aa»L! amscViossenc?
Brocks bis /rinaa/ aacV koree/ lest. Dabinter liegt noeb der
eingsseblossene /c/si von karao^o/.

Ks sebeint indessen, dass Oeneral Lebukow niebt ernst-
lieb naeb dem Westen durebstossen wird, bevor die deut-
sebe «kasobe» nordöstlieb von kamen«« — oder südlieb
von Broskurow — erledigt ist. Vm 28. Vär« war die Vb-
sebnürung in vollem Dang«. Der Os/MAsi 8e/ra/coa?s
c/räc/c/e à/e«/radrâ/s, um so raseb als möglieb die Ver-
bindung mit dem Westklügel der Vrmee konHew auk«uneb-
men, weleber dnHestraukwärts gegen die bettigste deutsebe
Dsgenwebr «u kämpken batte. Ilrsprüngliob standen mebr
als «ebn deutsebe Divisionen in der genannten kasebe.
Kin neues und seklimmeres «kanHew-» sobien sieb vor/.u-
bereiten. Vber mit Hedem gewonnenen Dage braekte von
Vanstein mebr Deute aus der Dalle. Vas noeb drin steekt,
lässt sieb um die Vonatswende niebt teststellen.

Die Dntwieklung bangt stark von koa/sa?s kr/o/Ae» à
«töräc/caa Bessarabie», also südlieb des Dniestr ab. kaob
der Konsolidierung der Lrüekenkäpks bei 8a.ro/ca und säck-
/ia/i. von Vo/ciieai-koc/ois/c braeben die russiseben Vngrikks-
Kolonnen über die Dmie OZer»oa)iks-öa//i vor, eroberten
öalti und stürmten dann auk einer Breite von mebr als
80 km «um Brutb, der am 27. Vär« sebon von Vukklä-
rungsabteilungen übersebritten worden war.

Lebukow s Vor s toss in die Bukowina
am 28. Vär« liess erkennen, dass die russisebe Beereslei-
tung genügend Beserven besit«sn musste, um einerseits
die kasebe östlieb von kamene« «u erledigen und «ugleieb
die angest«ten keile weiter naeb Lüden «u treiben. Der
südliebste keil braeb über Ooroc/ea/ca ASAe» ko/omea a»c/
8/«»isiaa vor. kin «weiter marsobierte âe/ck »aa/r Oserao-
à/s. Vm Vontag war ein Ort künt Kilometer nördlieb der
bukowinisebsn Hauptstadt erreiekt. Dass die Bussen in
gewiebtiger Ilsbermaebt angreiken, ergab sieb aus dem
raseben kaii vo» kame»es, das sieb nur «wei Vage balten
konnte, ergab sieb terner aus dem glsieb«eitigen Vor-
marseb südostwärts. Kur wenige Kilometer trennten die
3pit«en Lvbukows am 28. Rar« von den Kolonnen Kon-
Hews, die sieb 8/ara/a k/sabi/sa näberten, wäkrend nord-
lieb davon /Voraa/a Dsabià gekallen war.

Vit dem Var.seb auk O«ernowit« batte sieb die gekäbr-
liebe ?'ascâe aberma/s um /ask dt) /cm ver/à^er/. ^ugleîek
bestand nun kür Lebukow die Vögliobkeit, weiter südlieb
auk die Verbindung mit konHew bin«uarbeiten. Leids à-
grikksriebtungsn «ielen auk O«ernowit« und die Dvbiete im
Lüden davon, und mit der Bebersebreitung des krutb
mussten sieb beide Ltosskeils einander logiseberweise nä-
bern.

Van kann den Ltoss Lvbukows an Wiebtigkeit niebt
übsrsebät«en. Kur« binter der Ltadt beginnen die Vor-
berge der karpatken. Dureb die Ltadt selbst kübrt die
/e/Z/s Ba/învà'àngl von Ko/e» a»c/ Oa/iZie» »aa/c à-
?aäme». ks wird naeb ibrem Kalis /ceà àe/cksn Krans-

/>o/7e nîsâr sansc/îon c/em Keked an</ Bn/caresk-Dàssa gg.
ben. Viles muss seinen Weg über Ungarn und die trans-
karpatkiseken Labnpässe oder der Donau entlang geben,
kin Kaie verstebt, wesbalb das DKW Ungarn selbst in à
Band «u nebmen ge«wungsn war, und die kngländer den-
ten die kreignisse niebt umsonst dabin, dass Deutseblanä,
das ge«wungen war, «einen kreund in kesseln «u legen»,
an dieser krontstreeke dem böebsten kot«ustand entgegen-
treibe.

Ltrategiseb geseben, wird man aber aus dem Vorstoss
der Bussen an die karpatbenmauer niebt mein- maoben
dürken, als die tatsäokliobe Dage ergibt. Die Bergüber-
gangs lassen sieb mit weit geringern kräkten balten à
die Ltellungen in den kbeneu oder in den podolisobsn Bü-
gslgebietsn. Lagen wir rubig: kür die Verteidigung der

gan«en langen Dinie, die sieb «wiseben der siebevbürgi-
sebsn Lüdosteeke bis an die Duellgebiete des Lau bin«iebt,
genügen einige klitedivisionen, welebe den Bussen Litua-
tionen à la Dassino bereiten können.

Die Loblaebtim «Logen um Odessa»
batts knds Vär« noeb niebt riebtig angekangen. Wir spra-
eben vor drei Woebsn davon, dass sieb eine von kolen ab-

gedrängte deutsebe Lüdarmss in einer Ltellung bekauprea
könne, welebe irgendwo nördlieb um das Centrum Odessa-

Donaumündungen veriaukeu und sieb mit dem Westklügel
an die karpatben lebnen würde. Der bsutigs krontverlauk
«sigt, dass diese Dage in«w!seben Wirkliobkeit wurde. Bis
Dsutsebsn balten als östliebsten Vngelpunkt kikolajevv
und verteidigen es auk« bartnäekigste. Dann kolgen Ltel-
langen am Lug, teilweise von russiseben Lrüekenköpkea
angssebnitten, bis südlieb von ksrwomaisk. Von bier aus

sollte die Dinie westwärts, im allgemeinen der Dinie Bvr-

womaisk-Llobodka-Bibniea-Balti verlauten und am Brutb
die lst«te Verbindung mit dem Korden baben. kaeb der

Beberczuerung des krutboberlaukes bei O«ernowit« ist à
Vnlebnung an die klankensobüt«bndbn karpatben gegebeu.

Die kreignisse werden lebren, ob koa/em,
und der immer noeb südlieb Oberson sprungbereit war-
tende 7'o/àe/à mit neuen kinbrüeken und Llit« vorstössen
diese Logenlinie überrennen und die Deutseben «ur Bück-
Verlegung der Verteidigung auk einen kürzeren Logen —
womäglieb bis binter Odessa — «wingen werden. Ku ver-
muten ist, dass der ra«sisc/m //aa^kvoratos« Aar aic/ik
Oskea, «om/erm à àsssarabà/cea aack ramàiao/ren
osWaisa ASAea às LeàarZe Veer erkolgen soll,
so dass im Osten mebr versuebt wird, die 'Verteidiger ksst-

«ubalten und am Kntweieben über den untern DnHestr «u

verbindern.
Bm die kerspektiven etwas weiter «u «ieben, muss ge-

sagt werden, dass den Bussen als einlassendes Xiel die

Vbriegelung der südöstlieben Vrmeereste Vansteins von
den Büek«ugswegen in die Walaebei vorsebwsbt. Kur
wenn es gelingt, sebr starke deutsebe kräkte in dieser
koke matt«uset«sn, stsben bernaeb die Vor« «um Donau-
räum und naeb Bulgarien okksn oder werden nur «sebwaeb

verriegelt» sein.
Orundsät«liob muss gesagt werden, dass à Ocâà

eine raaaiscâe Va/marso/ì/ronk ASAen àa «Oeneraic/ou-
vsraâs?îk» /koà) anck às a//e Deaàâe Kàâ, à à-
»ränien, öessaraöiea anc/ c/er resk/ic/r bese/sken D/craire
eine «o/eâe c/6Aen c/en Lai/can à kn/s/e/cen sind. Vus der

bisberigkn Ltossriobtung sind «wei geworden, eine nord-
westliobe und eins süd-südwestliebe. Vn den Kar-
patben baben sie sieb — Het«t sebon — geteilt und kol-

gen den alten «Völkerstrasssn», Hener, die naeb der nord-
deutseben Viekebsne und der andern, die naeb den Vittel-
meerküsten kükrte, solange es eine europäisebe Kriegs-
und Völksrwanderungsgssokiobte gab.

Wàkkrki kern



Deutsche Soldatentypen im russischen Winter an der Nordfront

Hauptmann Fritz Burkhalter, der Stell-
Vertreter des schweizerischen Militäratta-
chés in Rom, wurde bei einem Luftangriff
auf Bologna durch einen Granatsplitter
getötet. Der im Dienst fürs Vaterland
gefallene Offizier stammt aus Langenthal

In Panzerdeckung gehen deutsche Grenadiere an einem in Brand geschossenen
Dorf an der russischen Südfront vorbei zurück

Zwei Fliegerinsfruktoren tödlich verunglückt
ki Lungern stürzte am 25. März im dichten Schneetreiben ein schweizerisches
Militärflugzeug ab. Die beiden Piloten erlitten den Fliegertod. Es sind dies:
Major j. G. Jean Walker, von Ried bei Brig, wohnhaft in Bern. (Vi S 14606)

Hptm Walter Wagner, von Bern, Pilot in Dübendorf (VI S 14607)

Qeutscke Solctatent^pen im russiscben Vinter an cisr b«iorclsront

ksavptmonn ^rit? vurkkalter, cisr 5»eii-

Vertreter cies scnveàsriscbsn tvtilitäratta-
cbês in lìom, vuröe bei einem buktangriss
aus koiogna öurcb einen Qranatspiittsr
getötet. Den im Dienst fürs Vatsrianci
gefallene Offizier stammt aus bangentbai

in i>aniercisc!<ung geben cieutscbs (Zrenaciiere an einem in öranö gsscbosssnen
Dorf an cier russiscben Zücifront vorbei zurück

cvei kliegsrinitruktorsn töktlict» verunglückt
ki Engern Zturits an« 25. tvtär?! im «siebten Zcbnsetrsiben sin scbvei^sriscbes
Mitibllugieug ab. Die bsiöen piioten eriittsn cien I^iiegertoci. ^s sinci ciies:
"cijor i. (Z. )ec»n V/a!l<er', von kisci bei krig, >vv^>nliaft in kern. (Vi 5 1^-606)

biptm kalter Vfagner, von Lern, f'iiot in Dübsnöorf (Vi 5 l^àv?)
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